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NDB-Artikel
 
Laur-Belart, Rudolf Archäologe, * 7.7.1898 Brugg (Kanton Aargau), †
11.5.1972 Basel. (reformiert)
 
Genealogie
V →Ernst (s. 1);
 
B →Ernst L.-Boesch (1896–1966/72), Gründer u. Leiter d. Schweizer
Heimatwerks (Förder- u. Verkaufsorganisation d. Kunsthandwerks);
 
- ⚭ Alice (* 1897), T d. Gottlieb Belart in Brugg u. d. Lina Holliger;
 
1 S, 4 T.
 
 
Leben
L. studierte in Zürich und Heidelberg Geschichte, Germanistik und Geographie
und wurde 1923 bei →Karl Hampe in Heidelberg mit der Arbeit „Studien
zur Eröffnungsgeschichte des Gotthardpasses“ (1924) promoviert. 1925-30
wirkte er als Bezirkslehrer für Deutsch und Geschichte in Brugg. Von hier
aus betrieb er zunächst nebenberuflich archäologische Forschungen im
Legionslager von Vindonissa (Windisch) und an der alten Bözberg-Paßstraße.
1931-41 war er Assistent für Archäologie am Historischen Museum Basel.
1932 habilitierte er sich als erster Dozent des Faches Ur- und Frühgeschichte
an der Univ. Basel mit dem heute noch viel benützten Werk „Vindonissa,
Legionslager und Vicus, 1935“. 1941 ao. Professor, war L. 1942-60 Leiter des
auf seine Initiative in Basel gegründeten Instituts für Ur- und Frühgeschichte
der Schweiz. L. war ein leidenschaftlicher und gewissenhafter Ausgräber, dem
bedeutende Entdeckungen wie die der Zentralthermen von Vindonissa und
der frühröm. Wachttürme am Walensee gelangen. Ein Großteil seiner über 200
Publikationen enthält Grabungsberichte. L. spielte bei der Gründung mehrerer
archäologischer Institutionen und Unternehmungen eine entscheidende
Rolle. In der Krisenzeit der 30er Jahre war er mitbeteiligt an der Schaffung
des archäologischen Arbeitsdienstes zur Beschäftigung Arbeitsloser, durch
dessen Einsatz bedeutende prähistorische und röm. Grabungsplätze wie das
Wittnauer Horn, die Sissacher Flue und die Tessiner Gräberfelder untersucht
werden konnten. Er gehörte zu den Gründungsmitgliedern des internationalen
Limeskongresses (erstmals Durham, England 1949). Als Herausgeber und
fruchtbarster Autor der Zeitschrift „Ur-Schweiz“ (1937-69) bemühte er sich, das
Fachwissen allgemeinverständlich darzustellen und im Volk die Ehrfurcht vor
den Leistungen der Vergangenheit zu wecken. Im Zentrum der Forschungen L.s
stand die provinzialröm. Archäologie. Als Grabungsleiter und Präsident (1936–
66) der Gesellschaft Pro Vindonissa, als Konservator (1935–70) der Stiftung
Pro Augusta Raurica sowie als Verfasser des Forschungsberichtes „Römerzeit“



im Jahrbuch der Schweizer. Gesellschaft für Ur- und Frühgeschichte (1936–53)
hat er den Gang der provinzialrömischen Forschung in der Schweiz während
Jahrzehnten maßgeblich bestimmt.
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